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Berlin. Wolfgang Steiger, Gene-
ralsekretdr des CDU-Wirtschafts-
rats, kritisiert die Pldane von
Schwarz-Rot zum Mindestlohn
und bleibt skeptisch mit Blick auf
die wirtschaftliche Entwicklung.

Herr Steiger, konnte sich die
Union geniigend durchsetzen?

Wolfgang Steiger: Der Start in die
Verhandlungen war alles andere
als einfach. Wir hitten uns als
Wirtschaftsrat gewtlinscht, dass
zundchst tiber Reformen gespro-
chen wird, bevor es um die Frage
der Finanzierung geht. Der Koali-
tionsvertrag enthélt nun wichtige
Punkte, die in die richtige Rich-
tung weisen. Entscheidend ist
jetzt, dass ein konsequenter Fo-
kus auf Wachstum und Wettbe-

werbsfahigkeit gesetzt
wird. Die am Mittwoch
verkiindete FEinigung
liefert dafiir wirksame
Hebel.

Die Koalition preist
Superabschreibungen

fiir Firmen. Machen

die den Unterschied?

Steiger: Die geplante
Sonderabschreibung in Héhe von
30 Prozent kann durchaus einen
kurzfristigen Impuls setzen. Sie
eignet sich, um Investitionen zu
mobilisieren und gezielt Vorzieh-
effekte auszulosen. Damit bleiben
die strukturellen Probleme des
Wirtschaftsstandorts  Deutsch-
land ungel6st — hier ist die Unter-
nehmensbesteuerung

der entscheidende
Faktor. Insofern ist es

zu begriilfen, dass der
Korperschaftsteuer-
satz ab 2028 schrittwei-
se fiinf Prozentpunkte
gesenkt werden soll.
Das ist besser als das,
was zuletzt aus den Ko-
alitionsverhandlungen
nach draulen drang.
Gleichzeitig muss man klar sagen:
2028 ist sehr spdt. Wir hitten uns
mehr Tempo und ein stirkeres
Signal an die Firmen gewlinscht.

Der 15-Euro-Mindestlohn soll

kommen. Was bedeutet der?
Steiger: Die Festsetzung des Min-
destlohns gehort in die Hande der

Tarifpartner, nicht in die der Poli-
tik. Eine politisch motivierte An-
hebung wiirde die Tarifautono-
mie aushebeln und tiberbordende
Belastungen fiir viele mittelstdn-
dische Betriebe bedeuten. Damit
droht eine Schwichung des
Arbeitsmarktes an genau der Stel-
le, an der wir mehr Flexibilitat und
Anreize brduchten.

Bei der Sozialpolitik bleibt die Ko-

alition vage. Wie riskant ist das?
Steiger: In der Sozialpolitik sehen
wir Licht und Schatten. Dass
Transferempfanger kiinftig stér-
ker gefordert werden sollen, ist
richtig. Das stdrkt die Arbeitsan-
reize und kann helfen, den Fach-
kraftemangel abzufedern. Auch
die Umstellung auf eine wéchent-

liche statt tdgliche Hochstarbeits-
zeit ist ein Schritt hin zu mehr
Flexibilitdt und Eigenverantwor-
tung im Arbeitsleben. Sorgen be-
reiten uns dagegen die rentenpoli-
tischen Entscheidungen. Mit der

»Wir hitten uns ein stirkeres Signal an die Firmen gewiinscht”

nichsten Ausbaustufe der Miitter-
rente und der Festschreibung des
Rentenniveaus auf 48 Prozent
werden massive Zusatzbelastun-
gen auf die Steuer- und Beitrags-
zahler zukommen. Das ist auch
vor dem Hintergrund des nahen-
den Ruhestands der Babyboomer
eine problematische Weichen-
stellung. Der demografische
Druck auf die Rentenversiche-
rung wird weiter stark zunehmen.

Trump hat gerade die Zolle wie-
der ausgesetzt. Wollen Ihre Unter-

nehmen eigentlich noch einen
Cent in den USA investieren?
Steiger: Die hiesigen Unterneh-
men brauchen Planungssicher-
heit fiir ihre Aktivitdten in den
USA. Das Ziel muss daher ein Frei-
handelsabkommen zwischen der
EU und den USA sein. Dafiir
brauchtes Verhandlungen auf Au-
genhohe. Und die wird Europa
nur erreichen, wenn es selbst wie-
der zu 6konomischer Starke zu-
riickkommt. Das Hin und Her
beim Thema Zo6lle hat nicht zur
Vertrauensbildung beigetragen —
auch wenn die jiingste Kehrtwen-
de von Donald Trump natiirlich
eine gute Nachricht ist.

Interview: Thomas Vitzthum
Foto: Joerg Carstensen, dpa

Wolfgang Steiger

Pressespiegel vom 11.04.2025 | 4



	Deckblatt
	Inhalt
	page 2

	Wirtschaftsrat
	"Wir hätten uns ein stärkeres Signal an die Firmen gewünscht" (Passauer Neue Presse Niederbayerische Zeitung, 11.04.2025)
	"Wir hätten uns mehr Tempo gewünscht" (Rhein-Neckar-Zeitung, 11.04.2025)
	Licht und Schatten: Wirtschaftsrat mit erster Bewertung des Koalitionsvertrags / Wolfgang Steiger: Konsequenten Fokus auf Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit setzen (FinanzNachrichten.de, 10.04.2025)
	page 2

	Überrascht? Ja. Überfordert? Nein (WirtschaftsWoche Online, 10.04.2025)
	page 2


	Steuern
	Wer profitiert, wer zahlt mehr (DIE WELT, 11.04.2025)
	page 2


	Energiepolitik
	Billige Energie für alle (Frankfurter Allgemeine Zeitung, 11.04.2025)
	page 2
	page 3


	Allgemeine Wirtschaftspolitik
	Was bringt dieser Koalitionsvertrag? Die große Handelsblatt-Analyse (Handelsblatt, 11.04.2025)
	page 2
	page 3
	page 4
	page 5
	page 6
	page 7
	page 8
	page 9
	page 10



